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Kleinbasel Seit vier Jahrzehnten entstehen in der Brauerei  
Fischerstube Ueli-Bier-Spezialitäten. Die Braumeister an  
der Basler Rheingasse schaffen ständig neue Kreationen. 

E
s muss    wirklich ein 
besonderes Geburts-
tagskind sein, wenn 
ein Regierungsrat die 

Geburtstagsrede hält und ei-
ne Ständerätin das Festbier-
fass anzapft – und das bei ei-
nem 40. Ja, es ist ein spezielles 
Geburtstagskind. Eines, das 
die Baslerinnen und Basler in 
ihr Herz geschlossen haben – 
auf alle Fälle jene, die gerne 
ein heimisches Bier trinken. 
Die Rede ist vom Ueli Bier. 

40 Jahre ist es her, dass Hans 
Jacob Nidecker in der Fi-
scherstube das erste Ueli Bier 
aus der eigenen Hausbrauerei 
gezapft hat. Damit setzte er 
ein Zeichen gegen das dama-
lige Bierkartell. Dieses wollte 
ihn zwingen, statt in Basel ge-
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brautes Bier, welches aus 
Frenkendorf auszuschenken. 
Mit der Gründung der eige-
nen Brauerei schlug er dem 
Kartell ein Schnäppchen und 
legte den Grundstein zu einer 
Erfolgsgeschichte. Denn Ueli 
Bier ist heute weit über die 
Rheingasse und das Klein-
basel hinaus bekannt und be-
liebt, mittlerweile gibt es das 
Bier auch in Karaffen und Fla-
schen für Zuhause. Am Stand-
ort hat der unabhängige Fa-
milienbetrieb aber immer 
festgehalten, auch die jüngs-
ten Investitionen wurden hier 
getätigt. Beispielsweise mit 
dem neuen Tanklager. «So 
können wir vermehrt ver-
schiedenste Bierspezialitäten 
brauen und abfüllen», erklärt 
Anita Treml Nidecker. Die 

Schwiegertochter des 
Brauereigründers ist heu-
te die Geschäftsführerin. 

Rund 50 verschiedene 
Bierspezialitäten haben 
die Braumeister von Ueli 
Bier bis heute gebraut. 
Darunter zum Beispiel das 
«Tut-Anch-Ueli» für die 
Ausstellung «Tutancha-
mun – das goldene Jen-
seits» im Basler Antiken-
museum 2004. Drei der 
Bierspezialitäten aus dem 
Kleinbasel gibt es aktuell 
bei Coop in und um Basel. 
Zum Klassiker «Ueli Bier 
Basilisk» und der Som-
merspezialität «Primave-
ra» hat sich neu das «Mac 
Ueli Ale» dazugesellt. Ins-
piriert vom Basel Tattoo 
und seinen Mitwirkenden 
aus Grossbritannien ha-
ben die Kleinbasler Brau-
meister ein feines obergä-
riges Ale geschaffen. 
Gebraut mit Ale-Hefe und 
zwei speziell ausgesuch-
ten Malzsorten, erhält es 
eine rötlich-goldene Farbe 
mit einer fruchtigen Note 
und leichtem Hopfenaro-
ma. Eine Spezialität, die es 
wert ist, das Jubiläum von 
Ueli Bier zu feiern und auf 
weitere 40 «bierige» Jahre 
anzustossen.       hap   

  link
www.uelibier.ch  

Ueli-Bier-Braumeister Jürgen Pinke und Geschäftsführerin Anita Treml Nidecker prosten sich 
zum 40. Geburtstag des Basler Ueli-Biers zu. 

Interkultureller Garten
Basel Der Coop Regionalrat Nordwestschweiz unterstützt den 
Verein Urban Agriculture Basel mit 5000 Franken.

Doreen Fiedler, Coop; Irina Schuppli und Tilla Künzli, Projektpartnerin und Co- 
Projektleitung Urban Agriculture, und Peter Jossi, Coop Regionalratsausschuss 
Nordwestschweiz (v. l.).

Die Behörde der 
Coop Region un-
terstützt im Wirt-

schaftsgebiet regelmässig 
Vereine und Institutionen, 
die sich sozial und nach-
haltig engagieren. 5’000 
Franken gehen an den 
Verein Urban Agriculture 
Basel. Die Spende wird für 
das Projekt «Interkulturel-
ler Garten» aufgewendet. 
Der Garten ist für die Asyl-
bewohner und die Nach-
barschaft ein Ort der  

Begegnung und der Inte-
gration.   

Die Checkübergabe erfolg-
te am Dienstag, 24. Juni, 
an Frau Tilla Künzli, Co-
Projektleiterin «Interkul-
tureller Garten»: «Wir 
freuen uns sehr über die-
se grosszügige Spende. 
Damit können wir den 
Asylsuchenden ein Stück 
Lebensqualität zurückge-
ben und gleichzeitig wert-
vollen Boden nachhaltig 

nutzbar machen.» Peter 
Jossy, Mitglied des Coop 
Regionalratsausschusses 
Nordwestschweiz, erklär-
te: «Der Verein Urban Ag-
riculture Basel setzt sich 
für Begegnungsräume ein 
und fördert mit dem Pro-
jekt «Interkultureller Gar-
ten» die Integration und 
den Austausch zwischen 
Kulturen und Generatio-
nen. Mit der Spende 
möchten wir einen Teil 
dazu beitragen.»   sis

Eine (Bier)-Idee wird 40
Herrlich fruchtig, süss 
und saftig schmeckt die 
Betty-Bossi-Kirschenwä-
he. Die Kirschen werden 
von Hand an Hochstammbäu-
men in der Nordwestschweiz ge-
pflückt. Diese bieten vielen Tieren 
wie Gartenrotschwanz, Wildbiene 
oder Fledermaus einen natürlichen 
Lebensraum. Beim Genuss der  
Betty-Bossi-Hochstamm-Kirschen-
wähe unterstützen Sie also gleich-

Region – Kirschenwähe 
aus Hochstammkirschen

zeitig noch den Erhalt der Arten- 
vielfalt der Natur und der Kultur-
landschaft. Die Stücke à 220 Gramm  
kosten bei Coop Fr. 3.30.  

  link
www.hochstamm-suisse.ch 

Im Sechsperpack gibt es das «Mac 
Ueli Ale» jetzt bei Coop für Fr. 13.95. 
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